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per Sechzehnte!
[am Wochenschluß .)

her scheidenden Woche verlassen wir die Zeit»
U5  her Sonnen » und Winterzeit und zugleich

der bisherigen Brotrationierung . Wenn
« April herabdämmert , begrübt nicht nur uns
Stunde vorgerückte Sommerzeit , sondern auch
im Deutschen Reiche die leider unvermeid»
' ug ^der Wochenbrotmenge,
ohne Zweifel ein schmerzliche- Vorkommnis
ährungSpolitik, in unserer KriegSknappheit,

durch Englands gewissenlosen Hunger»
dtigt ward . Wie ward eS möglich? Und ist

'bisher hatten wir bei unS daheim während
eaes die Ernte an Brotgetreide unterschätzt,

»l haben wir sie daS letztemal überschätzt,
kamen wir auch verhältnismäßig spät zu der
dieser irrigen Einschätzung. Erschwerend kam

in den Großstädten vielfach ein unberechtigter
^ an Mehl und Brot stattgefunden hatte.
Teile der Bevölkerung während des dritten
auch im Kampf um die Nahrungsmittel zu

und rum Teil häßlichen Kriegslisten gegriffen,
olle war nicht streng genug; vor allem aber

»otkarten ausgegeben und manche Brotkarten
durch Unredlichkeit mehrere Male abgegeben
« klaffte eine Lücke. Bis zum 15. August
mit den alten Kornvorräten reichen. Statt
~*e langt es aber nur für ihrer dreie. Es muß

gestreckt und Ersatz geschafft werden, daß wir
Monat überwinden. . . . _ .

die Behörden zur Behebung dieser Not¬

wurde die sofortige nochmalige und unmittel-
ndsaufnahm e bei den Landwirten angeordnet

lagnahme aller greifbaren Vorräte durch-
stötte ohne Zweifel die landwirtschaftliche

, die ohnehin schon unter Winterkälte und
'sten zu leiden hatte. Aber das Kriegs-
~i  hielt die Beseitigung der Ernährungs-
licher Stadtbevölkerungen für die dringlichste
Der preußische Staatskommissar , Exzellenz
' hat selbst Besichtigungsreisen auf das Land m
JBI unternommen. Hoffentlich hilft man dafür
' Landwirten mit rechtumfassenderGestellung
und Spannkräften , von Stickstoffdünger und

oder Nachlieferung von Saatgut auS.
ms erinnerte man sich daran , daß uns vertragS-

dem 1. April (bis zu welchem Termin das
Österreich den Vortritt hatte) unser Anteil an
eten Getreide und den Futtermitteln Ru¬
msteht. Dritten - entschloß sich unsere Oberste
tung in dankenswerter Weise, auf größere

keit im Heeresverbrauch und in der Etappe
(und auch die wirtschaftliche Nutzung der von

Gebiete wird hoffentlich aus diesem Anlaß
eprüst). Viertens endlich mußte der schmerz-

uß gefaßt werden, die Brotmenge für die
lkerung um die erforderlichen 25 °/» herab-
h. einfach „herunterzurationieren ' ,
verweise wird dafür aber Ersatz durch andere

rbiunen von Reicheubach.
Roman von Teo Küsters

ng. (Nachdruck verboten .)

m die Hausfrau ihn verlassen, blickte er um sich
t den Salon , in dem er sich befand. Das
r zwar nicht reich und hochelegant ausgestattet»

chtung bezeugte indessen viel Kunstsinn und Ge»
'ier also hatte Edda eine Heimat . — Es be»
S wohltuend, daß der Zuttitt zu ihr ihm so er»
eben war . Das Wiedersehen, das er mit so
»sucht erwartet hatte, war ihm jetzt peinlich;
Ae sein, hatte er doch die Erbschaftsangelegen»
" zu verhandeln.
ward die Tür geöffnet und Edda stand vor

M tiefer Erregung blickte sie auf ihn und stteckte
Hände entgegen.
ch, Vetter, sehen wir uns wieder !' rief sie. Sie
ohl in diesem Augenblickenicht bewußt, welche
diese mit bebender Stimme gesprochenen Worte

Er hatte ihre Hände ergriffen und leicht ge-
end ein wehmütig resignierter Zug um seinen

^ schien Edda sein Gesicht zu studieren, dann
My — wo ist Mary ?'
°eiß es nicht, Cousine. Sie sowohl wie Ihre
waren so vollständig verschollen und unauffind-
d schon nach monatelangem Suchen die Hoffnung,
etwas von Ihnen zu hören, aufgegeben hatte,
»all mich „gestern abend' Sie finden ließ . . .
erbleichte. Das „gestern abend' konnte natür-
ss. die Lohengrin -Vorstellung sich beziehen. Dann
töte über ihr Gesicht; sie fühlte erst in diesem
->daß Hans nicht mehr war wie sonst, daß ein
.vifgetürmt hatte zwischen ihm und ihr . Sie
«deutlich bitten mögen, sie nicht ungehört zu
- doch ihr Stolz ließ das nicht zu: hatte sie
Man . das ihn berechtigen konnte, so kühl und
wr gegenüberzutteten, wie er es — sie sah das

ihre Aufmerksamkett einmal rege geworden,
ein - in Wirklichkeit tat.

Samstag den 14. April 1917.
Nahrungsmittel geboten. Mehr Kartoffeln und mehr
Fleisch sollen ausgegeben werden (und zwar diese Fleisch-
Zusatzrationen bekanntlich zu außerordentlich niedrigen
Preisen , weil das Reich den Gemeinden Zuschüsse zahlt).
Behufs Erlangung des erforderlichen Fleisches wird nicht
nur in die Schweinebestände, sondern auch in die Rind¬
viehherden ganz energisch hineingegriffen werden; und
die Staat - - und Gemeindebehörden versichern, daß die
Zufuhren an Fleisch und Kartoffeln so zeitig in Angriff
genommen sein, daß keine Übergangsschwierigkeiten erfolgen
werden ; sollte aber doch irgendwo eine kleine Stockung
eintreten, so würde man durch vermehrte Mehlausgabe der
Bevölkerung einstweilen aushelfen.

Diese Neuordnung war so unvermeidlich , daß wir
aus Gründen der Gerechtigkeit und des vaterländischen
Gemeinsinns nichts anderes tun können, als uns mit
starker Selbstbezwingung zu fügen

Gewiß liegen auch bei uns hier und da Fehler und
Gebrechen vor. Aber wo wäre das nicht so, wenn «S sich
um den Eigennutz und die menschlichen Schwächen von
Dutzenden von Millionen Menschen handelt? Müssen wir
nicht aber auch das Geleistete anerkennen, wenn wir sehen,
wenn selbst das feindliche Ausland unS schon unsere be¬
deutsamsten Organisations -Erfindungen (angefangen mit
dem Kriegsbrot , der Brotkarte und den steisch- oder gar
kartoffellosen Tagen) nachmacht? Selbst Frankreich und
England ! Vielfach hat man bei uns an amtlichen Stellen
offenbar an eine solche Schwere und an eine solche Dauer
dieses unerhörten Krieges nicht geglaubt. Aber haben in
demselben Irrtum nicht mehr als neun Zehntel unserer
Bevölkerung gesteckt?

Zurzeit bleibt unS auch gar kein anderer Ausweg,
als die Selbsthilfe, als Dulden und Tragen

Nehmen wir einmal an : Morgen vescherte uns irgend»
ein himmlisches Wunder den Frieden — nicht um einen
Deut würden wir im kommenden Sommer , im nächsten
und selbst vielleicht im übernächsten Sommer bester stehen,
alS, soweit wir uns selbst helfen. Europa ist verwüstet;
und die Welternte ist überaus knapp . Selbst Argen»
timen und Amerika planen oder erörtern Ausfuhrverbote auf
Weizen und Mais . Ein Friede würde uns also für die
Jetztzeit nichts helfen ; und wenn er außerdem noch,
auS Schwachheit von uns herbeigeführt, gar ein schlechter,
ein unvorteilhafter Friede wäre , würden wir damit auch
unsere Zukunft opfern . , . , „

Diese Tatsachen und GedanM wollen wir noch auc
am sechszehnten April und in den damit beginnenden vier
Monaten recht angelegentlich verbreiten. Unsere Vor¬
väter haben Schlimmeres erlebt unter der napoleomschen
Fremdherrschaft, in den Nöten des siebenjährigen, in dem Elend
des dreißigjährigen Krieges . Die Zähne zusammenbeißen
und auf die Zukunft hoffen - eS ist daS Einzige und ist
das Richttge, was wir tun können. Der Philosoph unserer
Freiheitskriege , der Berliner Rektor und Profestor Fichte
sagte damals inmitten aller Not der napoleonischen Knecht¬
schaft: daß „die Macht deS Gemütes ' eS sei, mit der
Schlachten und Kriege gewonnen werden. So entflammen
denn auch wir den heiligen Willen zur vaterländischev
Gemeinschaft, auch im Dulden und Ertragen . Von dem
Erlerschen Plakat für die sechste deutsche Kriegsanleihe
blitzt uns das stählerne, heilig glühende Auge unseres
feldgrauen Kriegers an:

„Helft unS siegen !'

„Glauben Sie mir , Cousine, daß ich alle nur mög»
lichen Schritte getan habe, um sichere Nachrichten über
Ihre Schwester einzuziehen, doch alle meine Bemühungen
blieben fruchtlos, ihre Spur war eben verschwunden.'

„Haben Sie denn auch von jenem Gerücht aus Inter»
lpken gehört, nach welchem Mary von dort mit einem
Holländer entflohen sein soll, und haben Sie dieser bös»
willigen Verleumdung Glauben geschentt, Vetter ?'

„Ich habe allerdings davon gehört, und mein Herz hat
sich lange dagegen gesträubt, das nur für möglich zu
ballen ; die vollständige Erfolglosigkeit der von mir ohne
Zeitverlust und nach allen Richtungen hin angestellten
Recherchen jedoch hat — ich gestehe eS — meinen guten
Glauben an Ihre Schwester wankend machen müsten.'

Edda schluchzte krampfhaft und sah nun wohl, wie es
um ihres Vetters Gedanken stand.

„Doch ich kam. Cousine, um über etwas anderes mit
Ihnen zu sprechen' , fuhr Hans von Reichenbach fort,
indem er seiner Brieftasche das Schriftstück entnahm,
welches er in seinem Schreibtisch gesunden hatte. „Hier
sind die klarsten, untrüglichsten Beweise, welche Sie ver¬
langt haben, um an Ihrem guten Rechte auf die Hinter¬
lastenschaft unseres guten Onkels nicht mehr zweifeln zu
dürfen. Gleichzeitig stellen Dokumente eS auch außer
Zweifel, daß ein Verbrechen gegm Sie und Ihre Schwester
begangen wurde , und hoffe ich die Täter zu ermitteln, da
ich auf ihrer Spur bin. Sollten Sie eS indessen vor¬
ziehen, die Angelegenheit dem Gericht zu übergeben, so
kann ich natürlich nichts sonst tun , als meine Unschuld an
dieser traurigen Angelegenheit nachzuweisen.'

Wie kalt, wie geschäftsmäßig klangen diese Worte in
Eddas Ohr . — Ohne ein Wort nahm sie die Papiere -aus
seiner Hand und durchlas sie. Erstaunen drückte sich dann
auf ihrem Gesicht aus.

„Aber wie ist das nur möglich?!' rief sie. „Meine
Eltern und wir Schwestern sollten hiernach alle zusammen
mit einem Eisenbahnzuge verunglückt sein.'

„Ein falscher Totenschein' , sagte Hans , „und wäre
dieser Schein nicht in verbrecherischer Weise unserem seligen
Onkel als echt übergeben worden, so würde das beiliegende
Testament allein gülttg und maßgebend gewesen sein,
während er später natürlich — Sie alle für tot haltend —
ein anderes aufsetzen lieb.'

73. Zatrgiua

politische Rundrcbau.
Deutfcbcs Reich.

+ Der im Hauptausschuß des Reichtages eingebrachte
Gesetzvorschlag auf Einführung einer Luxussteuer wird
nach dem „Tag ' im Bundesrate manchem ernsten Widerstand
begegnen. Insbesondere verlaute zuverlässig, daß die
bayerische Regierung entschieden gegen jede besondere Be¬
steuerung von Werken der Kunst ist. In diesem
Sinne werde sie auch ihren Einfluß im Bundesrat geltend
machen.

* Wie auS München gemeldet wird , ist dort der päpst¬
liche Nuntius Aversa gestorben . Er war ein geborener
Neapolitaner . In München löste er als päpstlicher NuntiuS
im vorigen Jahre den Kardinal Frühwirt ab. Innerhalb
zweier Tage sind der Erzbischofsitz und der Posten des
päpstlichen Nuntius in Bayerns Hauptstadt durch den Tod
teer geworden. Der Wahl der Nachfolger durch den
Papst kommt besonders im jetzigen Augenblick hohe politische
Bedeutung zu.

+ Beim ReichSkommistar zur Erörterung von Gewalt¬
tätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland
kann die'Anmeldung von Auslandsforderungeu erfolgen
durch: a) Deutsche oder deutsche Gesellschaften, die im Aus¬
land oder in den deutschen Schutzgebieten ansässig find
oder bei Kriegsausbruch ansässig waren ; d) im Reichs¬
gebiet ansässige Deutsche, soweit sie an Unternehmungen
in Feindesland beteiligt oder bis zum Kriegsausbruch be¬
teiligt waren, hinsichtlich der im Bettiebe dieser Unter¬
nehmungen oder Niederlassungen entstandenen Forderungen.
Diese Anmeldungen sind freiwillig und unbefristet, während
die Auslandsforderungen Jnlandsdeutscher — abgesehen
von der unter d) aufgeführten Ausnahme — anzeige¬
pflichtig sind und bis zum 15. April 1917 einschließlich bei
den von den Landeszentralbehörden bekanntgegebenenAn¬
meldestellen (für Preußen sind dies die amtlichen Handels-
verttetungen ) angemeldet werden müsten. Außerdem können
wie bisher beim Reichstommistar angemeldet werden
Schäden, die deutsche Zivilpersonen in Feindesland an
ihrem Eigentum oder an Leib und Leben durch Gewalt»
tätigkeiten der Bevölkerung oder der Behörden erlitten
haben, sowie Eigentumsschäden, die Deutschen in Feindes¬
land durch gesetzgeberische Anordnungen der feindlichen Re¬
gierungen, wie Konfiskationen, Sequesttationen , Zwangs»
liauidationen usw. zugefü^t .worden sind.

Öftcrrcicb-Clngarti.
X Durch ein Königliches Handschreiben ist daS un»

garische Abgeordnetenhaus vertagt worden. Die letzte
Sitzung wurde durch stürmischen Lärm der Opposition,
die das allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht forderte
und gegen jede Debatte über andere Dinge protestiette,
gestört, so daß der Präsident sie zweimal suspendieren
mußte. Nach der dritten Eröffnung unterbreitete der
Ministerpräsident das Vertagungsschreiben, das auf der
Rechten mit Hochrufen begrüßt wurde.

SeoÜbeitannien.
X Die englischen und ftanzösischen Staats - und Kriegs»

männer stecken wieder einmal eifrig die Köpfe zusammen.
Es wurden zahlreiche französisch -englische Konferenzen
abgehalten. Die Ministerpräsidenten Ribot und Lloyd
Georg« hatten in Folkestone. der französische Kriegsminister
Vainlev« und Lloyd George in London Besprechungen.

Edda hatte inzwischen auch bas Testament gelesen.
Hans fuhr nach einer Pause fort:

„Ihre Eltern , beziehungsweise nach deren Ableben Siej
und Ihre Schwester und ich sollten uns gleichmäßig in
das Erbe teilen, so daß unter allen Umständen mir nurl
ein Drittel desselben zufallen konnte: ja . es war mir sogar
aufgegeben, wie sie sehen werden, von meinem Drittel die!
Mitgift meiner Schwester zu bestreiten. — Diese Doku¬
mente habe ich, ein wunderbarer Zufall , in dem alte«
Schreibtisch unseres Onkels gefunden, den ich bei Antritt
der Erbschaft als Universalerbe selbst in Gebrauch ge¬
nommen hatte. Sie können nunmehr die Annahme bet
Erbschaft nicht mehr ablehnen, Cousine. Ich bin bereis
Ihnen Rechenschaft über alles abzulegen; ziehen Sie eS
jedoch vor, sich durch einen Anwalt vertteten zu lasten, dcr
ja das keine Frauenarbett ist und in vielen Stücken über
das Verständnis der Damen hinausgeht , so bemerke ich.
daß der intime Freund unseres seligen Onkels, Justizrar
Galli , um die Angelegenheit weiß, von sillem genau unter»
richtet ist und gern bereit sein wird . Ihr Rechtsbeistand
zu werden. Es steht Ihnen natürlich ftei. ganz nach
eigenem Ermessen zu handeln .' „ „ p .

Von Eddas Brust war es wie - eine Last gesunken:
war sie doch jetzt überzeugt , daß sie und Mary nun ein
Recht hatten auf jenen Besitz. In der letzten bitteren Zeit
hatte sie erkennen lernen , was es heißt, mittellos zu sein.
Von nun an konnte sie frei handeln, ohne durch die
eiserne Notwendigkeit gezwungen zu sein, etwas zu tun.
was ihr die Zufriedenheit mit sich selbst rauben mußte.
Blitzschnell war beim Durchlesen jener gefälschten Papiere
ihr der Gedanke gekommen: nur sie allein hatte ein
Jntereste an dieser Fälschung gehabt. — Hans stand in
Eddas Meinung viel zu hoch, als daß sie ihn auch nur
einen Augenblick derselben fähig gehalten — und hatte sie.
Hans ' Mutter , nicht selbst, nicht direkt das Verbrechen
begangen, so mußte es doch auf ihre Veranlastung geschehe»
sein. Niemand sonst hatte einen Vorteil dabei als Fra »,
von Reichenbach und Friederike . — Darum also dieses
feindliche Auftreten , darum hatte man sie und Mary zu
verderben gesucht und — leider hatten die schändlichen
Intrigen gegen Mary wenigstens Erfolg gehabt. Edda
dachte weiter nach. Sie zweifelte nun keinen Augenblick
länger, daß Mary das Ovfer der gewitmsüLttaen Frau



Painlevs hatte auch Unterredungen mit den Ministern
Lord Derby und Carson und dem General Robertson , wo¬
bei sich angeblich wiederum die vollkommene Überein¬
stimmung der Plane beider Regierungen über die militäri-
Sen Operationen an allen Fronten ergab . Rach seiner
Rückkehr stattete Pamlevs dem König der Belgier in Calais
emen Besuch ab.

X Bei einem Frühstück des amerikanischen Klubs ist
eine Rede Lloyd Georges gehalten worden , die alleS
bisher von diesem politischen Jongleur Geleistetes in den
Schatten stellt . Er entdeckte, daß Preußen nicht nur keine
Demokratie , sondern nicht einmal ein Staat sei. Es sei
Nur eine Armee , die die ganze Welt bedrohe und über daS
arme , friedliebende Frankreich hergefallen sei. Er ver¬
spottete Hindenburgs Ansicht, daß Amerika kein Gewicht
in die Wagschale werfen könne. Amerika helfe, die oer«
zauberte Hindenburg -Linie durch die große Schlackt bet
Arras zu brechen , indem es Kanonen , Munition , Maschinen
und Stahl geliefert habe . Dann baue es 1000 Schiffe , die
der Weg zum Siege seien . Schiffe , abermals Schiffe und
zum dritten Male Schiffe ! — Daß England diese nötig,
blutnötig braucht , wissen wir ja längst.

Rolland.

* In der Ersten Kammer verkündete der Minister deS
Innern die Beibehaltung der strengen Neutralität . Der
Mmister legte Nachdruck darauf daß Holland weder der
einen noch der anderen Partei Gefälligkeit erweise , sondern
nach bestem Wissen tue , was ihm recht erscheint . Er fuhr
fort : Wir werden immer einsamer und gewinnen durch
unsere Handlungen weder die Liebe der einen noch die
der anderen Partei . Aber wir werden uns wohl die
Achtung bewahren , auch für spätere Zeit.

6mchenland.

n * Die Versprechungen der Verbandsgesandten, daß die
Ernährung deS griechischen Volkes erleichtert werden solle,
sind trügerisch gewesen . Die Blockade wird in aller
Scharfe aufrechterhalten und der Hungertod wütet unter
dem Volke . Außer Säuglingen , die ihre Mütter nicht
Eren konnten , starben auch zahlreiche Erwachsene . Die
griechischen Fischerboote werden von den Blockadeschiffen

9£' ^ anzösisches Kanonenboot gab auf ein
Merboot fünf Schuß ab. ein Schuß riß einem Ruderer
wurde versend ^ Anzahl von Fischerbooten

Amerika.
x Französische und englische Quellen überhäufen uns

mit phantastischen Nachrichten über Riesenrüstungen in
den Bereinigten Staaten . Eine Million Mann soll im
ersten , eine zweite im zweiten Jahre ' ausgebildet , 75 ge«
wattige Luftschiffe für 5 Millionen Dollar gebaut werden.
Aber der hinkende Bote kommt nach . Es sollen keine
Truppen nach Europa gesandt werden , ehe nicht die erste
Million ausgebildet ist. Also nicht vor einem Jahr ! Die
Regierung erklärte sich gegen Roosevelts Vorschlag einer
sofortigen Expedition nach Frankreich . Amerika denkt also
erst an sich, dann an die anderen.
Hu » In - und Ausland.

Köln, 13. April. Aus Kreisen, die dem Vatikan nahe»
stehen, wird der Köln. Ztg. gemeldet, daß die Bekanntgabe
der Aufhebung des Jesuitengesetzes in allernächster Zeit zuerwarten sei.
m Wien , iz April . DaS Kaiserpaar hat sich heute nachBudapest begeben.
... Haag , 13. April . In der zweiten Kammer wurde eine

nterpellation emgebracht wegerttder Nachricht, daß die Ge-
i ndten von Frankreich und Italien wegen des Prozesses
. 0 e ° e 1 ^i dem Minister des Äußern interveniert

Stockholm, 13. April. Der Kapitän eines in England
zuruckgehaltenen schwedischen Schiffes schreibt, daß in Eng-

die Ernährung überaus knapp sei. Kartoffeln sind
<•  Held nicht zu baden . Brot , Zucker und andere Dingesind gleichfalls selten.

Oie ru Nischenl̂ acdtkaber.
Widerstreitende Kräfte.

In den letzten Tagen sind die Widersprüche , die gleich
nach Durchführung der Revolution innerhalb der leitenden
Kreise bemerkbar wurden , schärfer und offener zutage ge¬
treten . Der Aufruf der provisorischen Regierung an dar
Volk , der mit einem Male die Pfade der unentwegten

KerenSki. Tschetdse.
KrlegSrufer verließ und alle Eroberungsabsichten von sich
wies , machte es klar , daß der Druck der dem Kriege inner¬
lich- ablehnend gegenüberstehenden Leute in Rußland stark
genug geworden war , um die Dumaregierung von den
bisher festgehaltenen Zielen der Kriegspartei abzu¬
drängen . Die betrübte englische und französische Presse
schreibt die Wandlung hauptsächlich dem Einfluß
des Sozialistenführers Kerenski zu, der als Justiz¬
minister mit den Vertretern der bürgerlichen Kadetten-
und Ottobristenvarteien im Kabinett sitzt. Möglich,

und ihrer Tochter geworden . Und nicht rasten noch ruhen
wollte sie, bis sie Mary wiedergefunden habe ; hatte sie
koch jetzt eine Macht in Händen , vor der Frau von
Reichenbach und auch Friederike von Lossau zu zittern alle
Ursache hatten . — Bitter empfand sie die Kälte ihres
' ietters , doch der Gedanke an ihre Schwester war so vor-
: errschend , um sie alles andere vergessen zu lassen , und
bann wußte sie ja auch, daß seine Mutter es sicher än
Verleumdungen aller Art nicht hatte fehlen lassen. Mit
l ewalt die Gedanken , welche auf sie einstürmten , zurück¬
drängend , sagte sie ernst:

.Und Sie zweifeln nicht , daß dieser Schein gefälscht
'stk— Sind Sie überzeugt, daß wir — meine Schwester
und ick — auch wirklich Ihre Verwandten sind ?"

daß Kerenski wirklich
seine Kollegen von der
Notwendigkeit einer
Umkehr überzeugt hat.
Abernoch stärker wirtte
vielleicht der Präsident
des Arbeiter - und
LSoldatenausschuffes
Tscheidse , der schon
vor Ausbruch der Re¬
volution als energi¬
scher Befürworter einer
Friedenspolitik in der
Duma zu wirken
wußte . Der schärffte
Verfechter des Krieges
bis zum Messer , der
Minister desjAuswär-
tigen Miljukow hat
anscheinend ungeheuer
an Einfluß verloren . -
Wenn man bedentt,
daß er erst vor wenigen
Tagen ganz getreu
von der Bestrafung

Miljukow

öas alte Programm aufsagte WIt iuiuiia
Deutschlands , der Zerstückelung Österreichs , der Eroberung
Konstantinopels und nun sehen muß , wie die Re¬
gierung der Friedensrichtung parieren muß , so hält man
sein längeres Verbleiben im Kabinett fast nicht mehr für
möglich . Wie sich auch in nächster Zeit die russische Ent-

.—..uimiilill! HllilllllUlim-

Wenn am 15 . April

die Gonrriagsglocken
läuten

von allen Kirchen, von allen Türmen, in Siadt und
Dorf, allüberall in deutschen Landen, dann wollen

sie Dich zum letztenmal, in letzter Stunde
mit eherner Stimme an Deine

Pflicht erinnern:

Warst Du dabei?
Denkst Du daran?
Wo bleibst Du?

Oer IS . April ist der Jlationaltag
für die Kriegsanleihe!

Als Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der
Geschichte fortleben, als der unvergeßliche Tag, an

i dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Altar seines Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsstellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet sein.

Man wartet dort nur noch aufDich!
Nun gilt's zu handeln!

Geh' hin und tu' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

. «»mWH llllllllln

Wicklung bewegen wird , die Frage der reinlichen Scheidung
zwischen den jetzt gemeinsam am Steuer stehenden Männern
der russischen Revolution kann nicht mehr lange auf sich
warten lassen. „

(Fortsetzung folgt .)

Direkte friedeneunterhandlungen.
Donnerstag begann im Taurischen Palast zu PeterS-

bürg der Kongreß der Vertreter des Arbeiter - und
Soldatenrates . Gleichsam zur Begrüßung schreiben die
Mitteilungen des Arbeiterrates:

„Da die provisorische Regierung die auswärtige Politik
in dem volksfeindlichen Geiste des alten Regime - fortführt
und dem Kriege kein Ende zu setzen gedenkt, beschloß der
Arbeiterrat , welcher die Macht in Petersburg besitzt, der
provisorischen Regierung die Bestimmung über die äußere
Politik zu entziehen. Der Arbeiterrat setzte ei« eigene»
Komitee für auswärtige Angelegenheiten ein, da- allein
da» Vertrauen des Volke » besitzt. DaS Komitee wird sofort
direkte Friedensunterhandlungen mit dem Feind auf-
nehmen. Eine Sonder -Abordnung reist nach Stockholm zu,
sofortigen Anbahnung von Unterhandlungen.

Auf dem Kongreß hielt Tscheidze eine Rede , die
direkt den Frieden forderte und zu diesem Zweck alle Re¬
gierungen ersuchte, von Eroberungen abzustehen . Kerenski
sagte , die russische Demokratie habe die Kriegsziele oer-
ändert . Man müsse nur noch so lange weiterkämpfen , bis
auch auf der anderen Seite das Wort vom Verzicht auf
Eroberungen ertöne.

Der Krieg.
Die Schlacht bei ArraS hat den Engläno,

oen Durchbruch der deutschen Linien , nicht ge
elastisch zurückgebogene deutsche Front hält ^
weiteren Angriffe sind an ihr gescheitert.

Snglifche Angriffe abgelchlage
Großes Hauptquartier,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . I

flügel des Kampffeldes bei Arras wurden Aich
starker englischer Angriffe auf Angres und tz
Gohelle durch unsere Gegenstöße wettgemacht . -
Straße ArraS —Gavrelle bis zur Scarpe «
greifende feindliche Divisionen wurden Verlust,,
wiesen . — Südöstlich von Arras sind mehret
auch von Kavallerie , gescheitert . — An den gM
auf Cambrai und le Catelet führenden Straße »!
Gefecht, bei Gouzeaucourt und Hargicourt . — <jr
auf St . Quentin und den südlichen Anschlußlinj^
lebhafte Feuer dauerte an ; es bereitete französische
vor , die auf beiden Somme -Ufern heute früh,
sie schlugen fehl . ^

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . —
Artilleriekampf längs der Aisne und in der»
Champagne dauert in wechselnder Stärke an . - ]
vorfühlende Erkundungsabteilungen wurden äuri
dabei blieben 100 Franzosen in unserer Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Die
verändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und
mazedonischen Front keine besonderen Ereignis

Im Westen verloren die Gegner 13, im
Flugzeuge.

Der Erste Generalyuartiermeister Luden

' Wien , 13. April . Der amtliche Hr « e«
meldet lebhaften Geschützkampf auf der Karslhpim Wrvvachtal.

Katfer Carl an der Ifonzofro»
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Kaiser Carl hat am 10. April der Jsonzo
Triest einen Besuch abgestattet . Der Kaiser „
morgens in Adelsberg an , wo sich der Armeekoni
Baroeoic und der Landespräsident in Krain , Gros
sum Empfange eingefunden hatten . Nach einer^
Besprechung über die militärische Lage fuhr bet]
mit Gefolge und dem Armeekommandanten nach«
Ebenso wie Adelsberg hatten auch alle Orte des Ka
Festschmuck angelegt . Die Bevölkerung jubelte fl
Kaiser zu. Die Fahrt führte teilweise durch unben—
viel , die Unterkünfte für die Truppen und für Sp»
vud  fast durchweg erst im Kriege entstanden , fl
artige Wasserleitung versorgt heute die Trupp,
vordersten Linie der ganzen Front mit Wasser,
in Reserve liegende Truppenkörper wurden auf I
besichtigt . Der Kaiser verlieh wiederum zahlrei.
Zeichnungen für verwundete und kranke Soldaten . ,
entschloß sich der Kaiser , Triest einen Besuch zu
wo seine unerwartete Ankunft in der Bevölkerung»
Bewegung auslöste . Dann ging die Fahrt 6ie
lang nach Prosecco , hierauf ins Wippachtal un&
Lokvesattel und das Chiapcavomotal nach Adels
von dort nach Laxenburg zurück.
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Die Schlacht bei Hrras.
Auch am dritten Tage der Schlacht bei Ar«

Engländern der beabsichtigte Durchbruch nicht,
Nachdem die deutschen Linien elastisch zurückgebogen
und die Engländer gezwungen waren , die
angehäuften Artilleriemassen zu verlassen , die „
Anfangserfolg des 9. ermöglichte , darf — so wird
ständiger Stelle am 12. April geschrieben — heute
als ausgeglichen angesehen werden.

Die beiden Gegner liegen in schwerem Ri.
sich an einzelnen Brennpuntten zur heftigen -
steigerte . Trotz dem Einsätze von Massenwelle»,
geschwadern und Kavallerie konnten die Englä ‘
auch vor den größten Opfern nicht zurückschrecken,
mal einen entscheidenden Erfolg zu erzielen , kaum
werte Vorteile erreichen . Besonders schwer l
Verluste bei den gemeldeten Angriffen bei Vimy ■
voux . Feindliche Kaoallerieattacken beiderseits der
brachen überall unter schweren englischen Verll
Feuer zusammen . In der Gegend Neuville - B

marschierende feindliche Jnfanteriekolo»
unser Artilleriefeuer und wurden zersprengt.
'Mwer waren die Kämpfe südlich der Scarpe . B« °"n
r?urt , wo die Engländer schon am frühen
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einen Maflenangriff ansetzten, erlitten sie eine
Niederlage . Sämtliche Angriffe brachen unter
gewöhnlich schweren Verlusten für sie zusammen.
tönen gelungen war , in die deutschen Stellung «»
dringen , wurden sie

vernichtet oder gefangeng - nomme «. z
•mnn a^ 0f)I ®£? Gn9enen  übersteigt , wie fl( d b0,

000. Die englischen Tankgeschwader , die in de»
emgriffen , fanden größtenteils ein rasches Ende,
viertel der Panzerwagen wurden vernichtet . § >«— « ,
autn Teil tn den deutschen Linien , zum Teil uni» h Q

Erfolg der bier kämpfenden Truppen s
schneidigen Gegenangriff erprobter Sturmkolonne » Auj
dem mustergültigen Zusammenarbeiten von Artiüei Wy,
Infanterie zu danken . Die Engländer wurden
Ausgangsstellung zurückgeworfen . Auch in der La
bei Arras heftig gekämpft . Allein im Kampfs
Scarpe wurden neun feindliche Flugzeuge abgef

Zwischen Soiffons und der Champag
tobt eine außerordentlich heftige Artillerieschlacht.
Gegend von Craonelle brach der Franzose acht!
nach emstundigem Trommelfeuer etwa in 1 Kilom
m mehreren Sturmwellen vor . Im Handgran
stellenweise durch Gegenstoß , wurde der Angriff
geschlagen. Es blieben Gefangene in unserer H

m ^ . Genf,  13
. .. .2 ^ °mer Meldung der . Daily Mail " j
britischen Front nimmt an der Schlacht von Arras
ganze englische Armee teil . Die Leitung der Sek^
in den Händen des Marschalls Haig und der
Home und Alleby . «

Riesige englische Munitionsverschwend
Italienische Berichterstatter melden, daß die"

ihren Anfangserfolg bei Arras nur - riesiger
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zu verdanken hatten. Millionen von Ge-
den Weg für den Sturmangriff geebnet,

ttö der deutschen Truppen sei gewaltig und,
.̂ esen, der Kampf für die Engländer ungemein

."rasend, wild und verzweifelt gekämpft worden,
B Boden, um jedes Loch und jede Luke sei
irden. Die deutschen Maschinengewehre fegten
^ßen »der Ortstrümmer , indem sie aus den
"ihr Feuer auf die Angreifer richteten.*

lzrr -Ergebnis äes 0 -8 oot -Krieges.
hiffe mit 881 0VV Registertonnen versenkt.

Amtlich . W.T.B.  Berlin , 13. April,
tteti eingegangenen Meldungen find weitere

Mo-Register -Tonnen feindlicher und neutraler
M versenkt worden . Damit stellt sich das

ittf der kriegerischen Maßnahmen der Mittel-
jetzt auf 435 Handelsschiffe mil 861000 Brutto¬

nnen. In dieser Zahl sind von der Beute
Meuzer . Möwe " noch elf Schiffe mit 49000
Mer -Tonnen enthalten ; die übrigen Erfolge
Ms ' sind bereits früher in Anrechnung gebracht
DaS endgültige Ergebnis des Monats

erst im letzten Drittel des April übersehen
wird sich noch etwaS höher stellen , als

^gegeben. Gegenüber den in der feindlichen,
der neutralen Presse erschienenen phantastischen
en über

unsere A-Bootsverluste
„sich festgestellt : in den beiden ersten Monaten

..re find sechs U-Boote verlorengegangen, eine
durch den Zuwachs während des gleichen Zeit-
ein mehrfaches übertroffen wird und die im

_ zur Gesamtzahl unserer U-Boote überhaupt
Mwicht fällt.
fj )« Chef des Admiralstabes der Marine.
>tzi» englisches Wachtschiff gesunken.
,englische Admiralität verlautbart , daß am Mitt-

.Parrouillenfahrzeug im Kanal auf eine Mine
Jjnb gesunken ist. Zwei Offiziere und 14 Mann
steimißt.

!t», 13. April . In der Nähe von Almena wurde
nische Segelschiff »Edwin R . Hunt " (1005 Tonnen)

„.3 von Sette nach Newyork unterwegs , von einem
ot versenkt. Bei Granada landete die Besatzung
dirrten französischen Segelschiffes . Eibele ", in
. die Schiffbrüchigen des versenkten italienischen
I.Alvagua".
j , 18. April . Der englische Dampfer »City of
lam 4. d. Mts . im Mittelmeer torpediert worden.
kt  Besatzung landete an der LigurischenKüste in
bon Varo Ventinigla . Mit den Leuten der »City
f kamen einige Mann des gleichfalls torpedierten

" tannia " sowie einige überlebende des Dampfers
'an.
itgopokt.
13. April . Der, Generalleutnant ». D . Ernst

st hier im Alter von fast 77 Jahren gestorben,
rg, 13. April . Dem Fürsten Adolf zu Schaum-

De ist beim Krepieren eines Geschoffes die Oberlippe
worden . Seine Dtensttätigkeit wurde nicht

13. April . Die Beerdigung des Prinzen
Karl fand vorgestern auf dem Friedhof von

!de Rouorair statt . Eine halbe englische Kompagnie
"irengelest.

#, 18. April . Das lBatt »Bannet Rouge " berechnet,
»t Milliarden Franken nötig seien, um das von
hen geräumte zerstörte Gebiet zwischen ArraS
der aufzubauen.
ltinopei, 13. April . Der bulgarische Oberbefehls»

drkow  wird »um Besuch Enoer Paschas hier ein-

Nah und Fern.
Hervor», den 14. April 1917.

Merkblatt für den 15. und 18. April.
gang 6°' (504****9 ) I Mondaufgang 220 ( B.

llergang 6°' (6875 I Monduntergang 11°'V.(12-'- N.
vom Weltkrieg 1815/16.

■1915 . Tsingtau wird zweiter Festlandshafen der
Flotte. — 1816 . Erweiterung der Landsturm»

Irum 50 Lebensjahr in Österreich-Ungarn.
,1915. Erfolgreicher Angriff deutscher Marineluft-
I die englische Südostküste — 1916 . Englische
Aeuge unternehmen einen Fliegerangriff aus Kon-

kr  Bntfcbeidung entgegen!
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3t. B> weiter tobt der Kampf. Von neuem werfen sich
pe. Bei "den Massen der .Feinde gegen die trutzige Webr,
cühen i ] todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken;
. xine w, versuchen sie die Zerschmetterung Deutschlands

unter der Massen und Maschinen . Und sie hetzen und
nmen. T* 1' fic knechten und „befreien " weiter . Was ihnen
-llunge« ^ opferen, stolzen Griechenvolk nicht gelang , beim

; Merika " haben sie's endlich erreicht . Brasilien
"wlgschast. - — Die ganze Welt ist wider uns

• o! jf1' tapferen Bundesgenossen aufgeboten.
- doch: Noch nie ward Deutschland überwunden.
tTL 1* l , einig war . Gewiß , die glühende Begeisterung der

^noe- NegSmonate bat ernster Besonnenheit und fester
fenheit Platz gemacht . Die Not der schweren Zeit

1 T * °uch in der beschirmten Heimat mit finsterer
> wir haben Entsagen und Entbehren kennen ge»

PtPpolitische  Wünsche regen sich wieder , politische
^Verschiedenheiten werden ausgefochten . Darin

>m0en.^ Mllch alle Parteien und alle Deutschen einig wie am
•vge, daß der männermordende Krieg weder von

wiserer Regierung verschuldet und gewollt , noch
Beendigung nach dem höhnisch abgelehnten

lpagnr ^ wlgebot in unserer Macht liegt . Also müssen wir
"Walten und weiter fämrien für uns und unser
Vaterland , bis die Feinde einsehen, daß sie uns
^swingen können , daß sie sich selbst zerfleischen.

M™*$t endlich den Frieden mit uns suchen, den sie9 haben könnten.
Absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir

* cvne frei verwendbare Heeresreserve von einer
, ^ chlagfertigkeit , wie zu keinem anderen Zeit-
»tiriegeS. zur Abwehr wie zum Stoß an jeder
stelle ." So sagte Hindenbnrg vor wenigen Tagen
Ahnung unserer unerschütterlichen militärischen

Krieg ist aber nicht nur ein gigantischer
ffen und entfesselten Kräfte , er ist auch ein

Mgelten Nerven und — der „silbernen Kugeln ",
wird die Partei den Krieg gewinnen und
erzwingen , die stärksten Nerven bat und
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die ihre wirtschaftliche Kraft , der wiederum die notwendigen
Mittel zur Kriegführung entsprießen , am längsten bewahrt.
„Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit den
Waffen , sondern auch mit dem Gelde schlagen." So lautet
ein Ausspruch Hindenburgs . Und Ludendorff fügt dem
hinzu : „Ich vertraue fest, daß das deutsche Volk seine Stunde
versteht ."

Mit der gleichen Besorgnis , mit der die Feinde Hinden»
burgs genialen Schachzug an der Westfront beobachtet
haben , lauern sie nunmehr gespannt auf die 6. deutsche
Kriegsanleihe : denn sie wissen nur zu gut , wie vernichtend
ein günstiges Ergebnis auf ihre kriegsmüden Völker
wirken muß . Noch keine Kriegsanleihe versprach darum
auf die Gesamtlage einen ähnlichen entscheidenden Ein¬
fluß , wie die jetzige, die bei gutem Ausgang die Friedens¬
neigung und Friedenssehnsucht unserer Gegner vielleicht
mehr fördert , als eine von uns erfochtene siegreiche Schlacht.
Denn noch immer hoffen sie. uns wenigstens wirtschaftlich
niederzwingen zu können.

Am Montag,  dem 16. April , mittags 1 Uhr , wird
die Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe ge¬
schlossen.  Um allen denen , die sich der Tragweite dieser
Entscheidungsanleihe noch nicht in vollem Maße bewußt
waren , in letzter Stunde noch Gelegenheit zum Zeichnen

—«*'iiiillllll|
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Oie
Antwort an Wilson
Endlich sind die Vereinigten Staaten offen  an die
Seite Englands getreten, dessen Sache sie schon seit
Kriegsbeginn insgeheim  kräfiig untersiüht haben.
Als Vorwand muß der ungehemmteU-Boot-Krieg
herhalten,- in der Verfolgung seiner Pläne scheut
Wilson nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten,
wie verfehltenVersuchzurück, einenGegensatz zwischen
deutschem Volk und deutscher Negierung aufzusiellen.

Wie wenig weiß doch Wilson vom deutschen
Volk und von deutscher Art!

Noch nie, seit das Deutsche Neich
besieht, isi ein Negierungsbeschluß vom

ganzen Volk so einmütig herbeigesehnt und so
begeistert ausgenommen worden, wie die Befreiung
unsrerU-Boote von allen Fesseln im Kampf gegen

England, den fluchwürdigen Anstifter und
verbrecherischen Verlängerer dieses

entsetzlichen Kriegs.

Die Kriegsanleihe bietet die
Gelegenheit, Wilson zu zeigen, wie das

deutsche Volk in Wirklichkeit über die U-Boot.
Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht
entziehen! Noch isi es Zeit! Zeichne auch Du,

soviel Du kannst, und wenn Du schon gezeichnet
hast, so erhöhe Deine Zeichnung, soweit es

Deine Mittel erlauben! Das isi

die richtige Antwort
an Wilson.

— ■■iiiniiiii DWIIII»»«"''"...-

oder zur Erhöhung ihrer Zeichnungen zu geben, bleiben
am Sonntag , dem 15. April , dem Nationaltag für

- die Kriegsanleihe, sämtliche Zeichnungsstellen ge¬
öffnet.

Zur Abkürzung all besten, waS unS bedrückt, zur Ab¬
kürzung der Leiden und Opfer unserer Truppen , zur Er¬
langung günstiger Friedensbedingungen müssen wir auch
mit unserem Gelde kämpf en und  siegen!

^ Das Eiserne Kreuz  eshtelten : Gefreiter Ferd.
Halm  von hier ; Gefreiter Karl Winkel  und Landwehr«
manu Adolf Rompf,  beide von Amdorf.

jfc Lediglich zur Zeichnung für die 6 . Kriegsanleihe
werden morgen , Sonntag , die Schalter der Darmfiädter
Bank , der Raffautschen Laudesbank und der Volksbank von
*/i 12 b'S 1 Uhr geöffnet  fein.

^ (Schickt keine Jammerbrtefe an die
Front !) Die franzöfifche Regierung gibt Flugblätter her«
aus welche faksimiliert deutsche Kiazebrtese auS der Heimat
an di? Front wtedergeben . Erneut wird auf den schweren
Schaven htngewlesen , der de« Baterlande entsteht , wenn
gedankenlos derartige Klägebriefe an die kämpfende Truppe
gesandt werde ». Vor alle« benutzt der Fernd die aus
Deutschland kommenden bezügl . Briefe zur Hebung der,
Stimmung seines eigenen Volkes ; indirekt wird also eine
Verlängerung des Krieges herbergeiührr . ES kann daher
nickt eindringlich st genug vor dem Schreiben solcher Klage»
brte 'e getarnt werden

Dillenburg Dem Herrn Bürgermeister Gterltch»
Dtllendurg und de« Vorsitzenden der rrets » Getreide-
Kommisston, Bankvorstaad a D . Wtlh . Gail  hier wurde
da» Verdienstkr̂ uz für Krtegshtlfe Allerhöchst verliehen.

Wetzlar. Am Sountag Mittag von 12—1 Uhr soll
auf dem Butlermarkt»tue öffentliche Kundgebung
für Deutschland und seine Kämpfer stattfinden.

Gießen Bis jetzt find 322 hesstsche Lehrer fürs Vater¬
land gestorben, etwa 50 find gefangen oder vermißt.

Limburg. Angehörige des hiesigen2. Landsturm-Ersatz»
Bataillon- zeichneten auf die 6. Kriegsanleihe 270300 Mk.

Oberlahnstein. Wie die Stadtverwaltung bekannt gibt,
ist auf den Feldern Grft gelegt worden zur Tölung der
Krähen.

Höchsta. M,  13 April. Rach Mitteilungen von Ober¬
bürgermeister Dr. Zanke  in der gestrigen Stadtverordneten-
fitzung ist die Stadt infolge ihrer mustergttttgen Wirtschaft
auf dem Gebiet der Mehl- und Brotversorgung tn der
Lage, von allen Kreisen und Städten des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit 1625 Gramm Brot die größre Menge Brot
auszuteilen. Die meisten Gemeincen müssen auf 1500 Gramm
heruntergehen. Gleich günstig liegen die Beihältuiffe bet
der Fletichveriorgung Die von der Stadt in .Nassau zuerst
etngeführte Rrgteschiachtung hat fich so ausgezeichnet bewahrt
und arbeitet so nutzbringend, daß an die minderbemittelte« Ein¬
wohner daS von nächster Woche an zur Verteilung kommende
sogenannte„Zufatzstetsch" fm Gewicht von eine« halben
Pfund  auf de« Kopf für 15 P fg. abgegeben werden kann.
Die übrigen Haushaltungen bezahlen für das halbe Pfund
20 Pfg. weniger als der jeweilige Normalpreis beträgt.

— Die Verwundeten de- Höchster Reserve-Lazarett-
beztrkeS brachten für die Kriegsanleihe 50000 Mk. auf.

Frankfurt, 12. April. Auf dir Anfrage der sozial¬
demokratischen Stadtverordnetensrakttonan den Magtstrat,
ob sich für da« kommende Jahr die Förderung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung durch Anbauzwang erreichen lasse,
anwortete der Magistrat, daß von den entscheidenden Stellen
im Reich und Staat die Einführung eines landwirtschaftlichen
ProdukitonszwavgeS abgelebnt worden fei. Zur Versorgung
der stäbttschen Bevölkerung mit Gemüse schloß die Stavt mit
den Pächtern der städtischen Gute Höfe entsprechende Verträge
ab. Mit dem tm Kreise Höchst belegenen Frankfurter Hof¬
gut Goldstein wurde ein Abkommen dahin getroffen, daß das
Gut 60 Prozent seiner Ernte nach Frankfurt liefert. Ferner
errichtet die Stadt mehrere Dörranlagen; außerdem läßt sie
tn htestgen Brauereien und den Prenofin-Werken bedeutende
Gemüsewengen dörren. — Falls die Verhältnisse es erforder¬
lich mach-», ist di« Maffeaspeffung vorgesehen. In den
Wirtschaften soll. eine Vereinfachung des Speisezettels an-
gestrebt und durchgeführt werde«.

— Der Rattonaltag der städtischen Bühnen zu guuste»
der 6. Kriegsanleihe brachte an Einnahmen für Karten und
Honorarverzicht 11343 Mark und an Sonderzetchnungen
während den Pausen 35 500 Mk.

— Von der 7. Kompagnie des hiesigen Landsturm-
Ersatzbatatllons wurde eine Million Mark gezeichnet.

9  Ei « neues Wagestück deutscher Seeleute . Ein in
Manila (Philippinen ) erscheinendes Blatt berichtet : Der
Kapitän C. Sörensen und zwei Matrosen von dem in
Batavia internierten deutschen Dampfer „Marie " beschlossen
zu fliehen , am auf dem Wege über die Philippinen die
Heimat zu erreichen . Mit noch zwei anderen Deuttcken
unternahmen die Seeleute die 1500 Seemeilen lange Fahrt
nach Mindanao in einem nur 20 Fuß langen offenen
Segelboot . 60 Tage lang kämpften die tapferen Männer
mit Sturm und schwerem Seegang , der ihr gebrechliches
Fahrzeug stündlich zu vernichten drohte . In den letzten
beiden Wochen gingen die Lebensmittelvorräte aus , so daß
sie bei der Ankunft in Celebes dem Hungertods nahe waren.
Trotzdem wagten sie nach einigen Wochen Erholung die
Weiterfahrt im gleichen Boote nach den Philippinen . Nach
unendlichen Mühseligkeiten glückte auch dieses Wagestück,
und die tapferen Seeleute kamen unversehrt in Manila an.
Die „Marie " ist das deutsche Schiff , das Munition von
Deutschland nach Deutsch -Ostafrika brachte und dann aber-
mals durch die englischen Linien nach Java durchbrach.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

kerlin,  13 . April , abends . (WTA . Amtlich .)
Bet ArraS keine Kämpfe.
Starkes Feuer nur bet Belleeouri an der AtSn«, be¬

sonders nördlich von Reims dauert die Artlllerteschlachtan.
Bei Aubertve(Champagne) scheiterte eia französischer

Angriff.
Im Osten nichts Besondere».

Der Kaiser bei bester Gesundheit.
Berlin,  14 April. (TU Amillch.) I « der aus¬

ländischen Preffe mehren sich in der letzten Zeit Nachrichten
über eine angebliche Erkrankung Sr. Majestät deS Kaisers.
Diese Gerüchte entbehren jeglicher Grundlage.

Die Schlacht bei ArraS.
Genf,  14 Aprli. (TU) Der Kommentar der

franchsiichen KrtegSmtnisteriumS zur Schlacht von ArraS
kündigt den Stillstand tm englischen Vormarsche an. Man
darf nicht mehr erwarten, daß die englische Offensive mit
der gleichen Schnelligkeit wie tn den beiden ersten Tagen
auch künftig vorwärts komme. Eine Pause tn den
Operatitonen sei wahrscheinlich, um die schwere Artillerie
in die neuen Stellungen nachzu.tehe« und die Vorbereitungen
für einen neuen Ruck»ach Vorwärts entsprechend den alten
Methoden des Stellungskrieges zu beginnen.

Dr. Adler in Berlin.
Wien,  14 . April. (TU) Der öaerretchische Sozialisten-

führer Dr. Victor Adler hat sich vo-gestern Abend in Be-
gletiung der soztaldemokcmtschen Abgeordneten Seicz und
Dr. Renner nach Beritu begeben, -um dort mit de« Ab¬
geordneten Schetdemann zu konserterea.

Großsürst Nikolai Rtkolajewitsch vor dem Kriegsgerichtk
Kopenhagen,  14 . Äprtl. (TU) W>e aus Peters¬

burg gemeldet wild, beschloß die voeläafige Regierung den
Großfürsten Nlkolat Nrkotajewiisch vor eia Kriegsgericht zu
stellen, weil er als ebemaltger Oberbefehlshaber der russischen
Heere die schwere Ntederla-'e bet den Masurischen Seen ver»
schuldet bätie._

Für Die Redaktion verantwortlich: Otto keck.
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Sechste Kriegsanleihe.
5°o Deutsche Reichsanleihe.

4V/ '« Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslosbar mit
110% bis 120%.

►
►
►
►
►
►
►

Zeichnungen
werden gebührenfrei bis Montag, den 16. April

mittags1 Uhr entgegengenommen.

◄
◄
◄

Baut für Kandel«.Jndustrie
Agentur JCcrborn.

►
►
►
►
►
►
►
►
►
►►

Vekallutmachnngen-er städtische» Verwaltung
Lebensmittelversorgung.

Am Mittwoch Verkauf von GrieS gegen Abtrennung
von Abschnitt Nr. 14 der Lebensmittelkarten in folgenden
Verkaufsstellen:

Nr. 1— 800
801- 1600

1601—2400
2401- 3200
3201 ab

Chr. Jouffeaume
Aug. Kureck
Carl Trtefch
Kaisers Kaffee-Geschäft
Th. Pfeifer.

Am Mittwoch Verkauf von Marmelade gegen Ab
trennung von Abschnitt Nr. 7 der Bezugskarte für Brolauf
strichmittel in folgenden Verkaufsstellen:

Nr. 1—1000 Carl Mährlen
„ 100L ab Friedr. Bähr.

Jeden Abend von 8—7 Uhr auSschl. Freitags Verkauf
von Heringe » in der Turnhalle

Nächste Woche gilt Abschnitt Nr. 1 der Bezugskarten für
Znsatzdrote für die Schwerarbeiter.

Herborn, den 13. April 1917.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

^ Am 14. 4. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend, Be
schlagnahme und Bestandserhebung von Torffasern(Blattscheiden
von Eriophorum)* erlassen werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Nmtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

AlldikSlhilhMlhkldksDMrklskS
Die Ausgabe

»Stiefel « zu
von Militär »Schuhen und

Instand jetzungsarbetten
erfolgt täglich in den Arbeitsstunden in den Räumen der
Oranieubranerei zu Dillenburg.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die Schuhmacher
ihrer Gemeinde auf die lohnende Arbeitsgelegenheit Hinweisen
zu wollen. Arbeitslohn für das paar 2 Mk. bezw. 1,70
Mk, bezw. 0,90 Mk. ES können noch % der überwiesenen
Menge(4100 Paar) zur Ausgabe gelangen.

Die Kreirstelle Dillenburg für Instanösetzungsarbeiten
-es Vekleidungs-Instauösetzungs-Amtes des l8. Armeekorps.

2 mödi. Jimtnrt
(Wohn, und Schlafzimmer)

m vermieten. Nähere» in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Mädchen
für Küche und HauS zum
baldigen Eintritt gesucht,

flsritz Klomavn»
Schloßhotel Dillenburg.

Gesucht für Nachmittags eine

Stundenfrau
und nach auswärts ein tüchtige»

Mädchen
Frau Otto Meckel,

Austraße.

Stoff» u. Vlusenfarbe»
zum Zelbstsä'rben

wollener, baumwollener und
seidener Stoffe

empfiehlt DrogerieA. Doeinck.
Bestellungen auf

Kohle»
für den Wiuterbedarf bi»
zu« 20. April erbeten.

Hainrich Seissler
Kohlenhandlvug

Fried, ichstroße.

Garitinett'Farben
in Creme,

Altgold, Cttron, Elfenbein,
flüssige Cremefarben

bei A . Dooinok.

Gefunden:
Papiergeld..

Die Polizei -Verwaltung.

wShread wir in schwerem Neust Leben und Cesundbell
ooiem, besinnt3Bc Euch. Kriegs-Anleilie zu zeichne«

LSrger der öeimal, labt Euch«Icht beschämen»,
mi» erWt sofort Eure Zeichnmas-Wcht

ir haben einen schweren Weg noch vor uns , wollen wir das,
Fchen , was wir für unser Dasein und unsere Zukunft erreichen,

| e tu Gott sei Dank ist das deutsche Volk einig und unerschültei
feinem Entschluß, sich nicht unter fremdes Joch beugen zu lassen. Es
schwerer und schwerster Zeit untrügliche Beweise erbracht , daß es in
ner Einheit zufammenstand , daß es das Aeußerste aufbot , wenn die <
Zu erdrücken drohte. Fünfmal  schon folgte das deutsche Volk d e mHj
des Vaterlandes  und brachte ln st e t s sich st e i g e r n d e r F ü U«
Riefenmittel auf.  die mit das schönste Ruhmesblatt bilden fürj
deutsche Heimat in diesem Daseinskampf . Roch einmal gilt es, feindlicheI
gier zuschanden werden zu lassen. Merk auf . deutsches Volk,
rum es sich handelt!  Soll Deutschlands Zukunft , Deutschlands
hen als Volk in Trümmer sinken? Jeder Deutsche hat das felsenfeste
trauen , daß das ein Ding der Unmöglichkeit ist. »Wir sehen alles ein m>
werden siegen." Aber dazu muh das deutsche Volk noch härter werden als l

stahlhart wie deutscher Kanonenstal
Wir stehen im neuen , wohl letzten Entscheidungs -Abschnitt des großen ...
Und dieser Abschnitt steht im Zeichen unserer herrlichen ll - Voote.
find überzeugt , daß unsere braven U-Boots -Leule, die nicht
und rasten , die Tage und Wochen dem Feinde nachjagen und
jeder Seemeile tödlicher Vernichtung ausgejeht sind, rascher als bishell
Entscheidung zu unseren Gunsten erzwingen , uns zum Siege sührea I
den. Aber hinter ihrer Arbeit muß das deutsche Volk  in!
Heimat abermals wie ein Wann stehen.  Reue , noch mehr 11-1»
müssen vom Stapel ; deutscher Bürger , Du wirst nicht zögern , dem Ktii
das Geld dafür zu leihen,  wenn jetzt abermals der Ruf an Dich ea
Unsere wackere U-Voolsmannschaft und ihre schneidigen, sturmerprobiea ]
rer erwarten von Dir . daß Du Deine Pflicht tust, wie sie. daß auch Dvi
Siege mit allen zu Gebote stehenden Mitteln durch Zel
nung auf die Kriegs - Anleihe beiträgst,  damit der sichere "
den sie schon in Händen haben , ihnen nicht wieder entgleitet.

U- Boot und Kriegs -Anteil
bringen Sieg und Friedei

'Kmldeevung de» Vereins Deutscher Zrltungs-Berleger.)

Vaterländische Pflicht
ist e», getragene , nicht durchaus notwendige Kleidung,
Wäsche . Uniformen und Schuhwerk gegen Bezahlung
den amtlichen Ankaufsstellen— MaxPiScator (Männerkl.
u. Uniformen), L. Hecht (Frauen« , u. Wäsche), Chr . Dupp
(Schuhe) zu überweisen.

Die Kreisbekleiduugsstelle Dillenburg.

Holzversteigerung.
Obersörsterei Oberscheld versteigert Freitag , den

86 . April d. IS. vorm, von l0 Uhr ab in der Schmidt¬
scheu Wirtschaft zu Eisemroth aus dem Forstort Höheweg
(21) u. Tot. (23a) des SchutzbeztrkS Wallenfels (Revier»
sörster Kraft)  etwa : Buchen : 570 Rm. Echt., 13 Rm
Kppl., 93 Rm. Rsr. Ir Kl, 100 Rm. Rsr. 4r Kl. (ungeformt) ;
Nadelh . : 3 Stang. 3r Kl.

Giessener Pädagogium
(Priyate Höh. Lehranstalten . Für Schulpflichtige staatl. genehm.)

A. Pädagogium
Lehrplan der Oberrealschule mit

gymnasial, and realgymnasial.
Nebenkorsen.

Sexta—Oberprima. Kleine Klass.
Einjährigen*, Primareife- Abi-
turienpriifung.

Individueller Unterricht . Arbeits¬
stunden unter strenger Aufsicht,

gehr gute Erfolge in den Prü¬
fungen, die z. T. mit Zeitgewinn,
indem Verlorenes eingeholt
wurde, bestanden wurden.

B. Kandelsrealschule.
I. Realklassen (Untertertia

bis Unterseknnda).
Ziel: Ausbildg. i. Handelsfächern

Einjährigen-Prüfung.
II. Oberklasse (Jahres¬

kursus). Bedingung : Besitz
des Einjährigenschemes oder
entspreoh. Aufnahmeprüfung.

Ziel: Vollkommene Ausbildung
in all. Handelsfächern.Moderne
Fremdsprach, (auch Türkisch )

OnUiUnvUni m  für Zöglinge beider Abteilungen. Gesundebcnulerheim Lage. besser Park. Beete Verpflegung.
Charakterbildung auf Grund tüchtiger Arbeit und strengster

Pflichterfüllung. — Musik. — Sport.
Druoksaohen unberechnet durch die Direktion : Giessen

(Lahn), Ludwigs» . 70, in der Nähe der Universität . Fernruf 883.
Empfehlungen ans Herborn und Umgebung.

r

cJohanna c$awi
Tagelöhner gesui

Herborner Fumpenfftt

JCet -'io 'tt », \m GLyiil

Einige geeignete
jnnge Mädchen

finde» während der KriegSzeit als
Aushilfe in der Setzerei

angenehme, gut bezahlte Beschäftigung.

-«cdilfiiHerri Tech.

Krieger-̂ Verei
HERBORN»

Einigt AMm -Schumi
cventl. auch weibliche , sucht

Ludwig Martin, Sinn,

‘für
Unser Kamerad

Siegfried Göbel
Kricgsbeschädigteti-pfirsorge.

Der Unterzeichnete Ausschuß bittet die Arbeitgeber, im
Falle fie Krtegsbeschävigte aller Berufe beschäftigen können,
uns oder unsere« Berusrberater Herrn Dr . Dönges hier
davon Mitteilung mit Angabe der Beschäftigungsart machen
zu wollen.

Ausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge
Dillenburg (Landratsamt).

ist gestorben . Leine Beerdigung
Sonntag, den 15. April, nachmittags SVr
statt und ist es Ehrenpflicht unserer
glieder sich an derselben zahlreich *°j
teiligen . Antreten bei der Fahfle piini
nachmittags 8,10 Uhr.

Dep lforsl
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